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N r v - 42. Dienstag den 25 . Mai 1841.

Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.

Nagold.
Die Ortsvorstcher werden erinnert , den
Jahresbericht über die Fohlen unfehlbar
am 2 . Juni d. I . vvrznlcgcn.

Den 24 . Mai 1841.
K . Obcramt,

Schubart,  A .V.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

^Schuldcn -L'qutdation^
In den nachgcnannren Gantsacbe » wer¬
ten die Schnldcnliqnidationen ^ und die
gesetzlich damit verbundenen weiteren
Verhandlungen an den unten bczcich-
ncten Tagen in den Wohnorten der
Gemcinschnldncr vorgcnommcn , >vozu
die Gläubiger und Absontcrnngsbcrcch-
tigtcn eingeladc » werden , um entweder
persönlich oder durch hinlänglich Be¬
vollmächtigte zu erscheinen , oder aber,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet , ihre Forderungen schriftlich zu
liquidircn und etwaige Vorzagorcchle
tarzuthun . Die nicht liguitirenten Gläu¬
biger werten , so weil ihra -Forderungen
nicht aus den Gerichisakten bekannt
sind , am Schluffe der Verhandlungen
von der Masse ausgeschlossen , von den
übrige » nicht erschienene !) Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß
sic hinsichtlich cincS etwgigcn Vergleichs,
der Genehmigung des 'Verkaufs der
MaffcGegenstande und der Bestätigung
des Gütcrpflegcrs der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitrckens
1 ) Jakob Andreas Stcainger zu Rohr¬

dorf

>2

Freitag den 11 . Juni d. I.
Morgens 8 Uhr.

) Johannes Beutler von Oberschwan-
dvrf

Montag den 14 . Juni d. I.
Morgens 8 Uhr.

3 ) Johannes Hamm von Obcrthalheim
Dienstag den 15 . Juni d. I.

Morgens 8 Uhr.
4 ) Jakob Spieß von Ebhausen

Mittwoch den 16 . Juni d. I.
Morgens 8 Uhr.

5 ) Jakob Walz , Bauern Sohn , Zeug¬
macher von Waltdorf

Freitag den 18 . Juni d. I.
Morgens 8 Uhr.

6 ) Matthäus Henne , Leineweber von
Walddorf

Freitag d?n 18 . Juni d. I.
Vormittags I I Uhr.

7 ) Jakob Dietseb , Conrads Sohn , Tuch¬
macher von Walddorf

Freitag den 18 . Juni d. I.
Nachmittags 3 Uhr.

8 ) Johann Martin Lutz , Sailer in
Altcnstaig

Montag den 21 . Juni d . I.
Morgens 9 Uhr.

9 ) VcrlaffcnschaltsMaffe des weiland
Jakob Werner zu Warth

Mittwoch den 23 . Juni d. .I ».
MorgenS 8 Uhr . . ,

Den 8 . Mai 1841.
K . Oberamtsgericht,

. . H ° ß- . .

ton Engclfricd von Mnhringen unterm
4 . Fcbr . 1823 für 100 fl. verzinsliches
Capital laut Unterpfandsbuches eine
Obligation ausgestellt.

Die Unterpfänder sind indessen sammt
' der Schuld auf den Schn Joseph Fi¬

scher übcrgegangen , welcher am 5 . Dc-
cembcr 1839 der Pflegschaft der Louise
Engelfricd , Tochter der Therese Engel-
fried von Mühringen , welcher das Ca¬
pital cedirt worden , diese Schuld ab-
bczghlt hat.

Da nu » aber der gedachte Pfand¬
schein verloren gegangen ist , so wird
der unbekannte Inhaber desselben anf-
gcfordcrff solchen binnen 60 Tagen da¬
hier zu produci . cn und seine Ansprüche
geltend zu machen , widrigenfalls frag-

! liche Urkunde , für kraftlos wurde erklärt
I und die Löschung .im Umcrpfaudsbuch
^angcordnet werden . . .

Den 18 . Mai 1841.
Oberamtsrichter

. Hcrrmann . . ^

Oberamtsghrichr Horb'.
H o r b.

^Verlorne Schvldurkunde .1
Der nun verstorbene ' Simon - Fischer
von Wiesenstetten hak dem Franz Än-

Forstamt Frcudenstadt . w
Frcudenstadt.  .

Revier Schwarzenberg.

klk 0 hl -t'ttgs - AkkokV .1 -
Nack höherer Anordnung sollen im Laufe
des Sommers . 1841 ungefähr 1900
Klafter Holz verkohlt und die hieraus
erzeugten Kohlen auf die K . Hütten¬
werke . FricdrichSthal geliefert werden , f

SammtlicheS Holz stehk bereits bei
den Kohlplatten und wird die Unter¬
zeichnete Stelle deren Versohlung wie
die Boifuhr der Kohlen zu den König !.
Werken am . 6 ..

Douucrstag den ^ Juni ; ich I.
' . Morgens 7 Uhr
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in öffentlicher Verhandlung in Akkord
geben , weßhalb die allenfallsigen Ak¬
kordsliebhaber hiemit eingcladcn werden,
sich an obegem Tag und zu der bczeich-
neten Stunde im Gasthause zu Rei¬
chenbach einzufinden.

Diejenigen , welche die Hölzer einst¬
weilen zu besichtigen wünschen , können
sich an den K . Rcvierförster Kostend «-
der in Schönmünzach wenden . l

Christophsthal den 22 . Mai 1841.
K . Forstamt,

Hahn.

Nach einem Dekret des K . Berg¬
raths hat die Unterzeichnete Stelle die¬
sen Sommer über

1000 Zuber tannene Kohlen an die
K . Gcwehrfabrik in Obern¬
dorf und

2000 Zuber tannene Kohlen an die
K . Hütten - Verwaltung Lud¬
wigsthal aus ihren heurigen
Köhlereien zu verabfolgen und
den Fuhrlohn im Abstreich un¬
ter Vorbehalt höchster Geneh¬
migung zu accordiren.

. Es werden nun diejenige , welche
Lust zu diesem Fuhrwerk haben und
sich mit einem obrigkeitlichen Zeugnisse
über ihr Vermögen auswcisen können,
zu dieserAbstreichsVerhandlung indem
hiesigen Amtszimmer auf

Samstag den 29 . d. M.
Vormittags 9 Uhr

mit dem Bemerken eingeladen , daß zu¬
gleich auch die Beifuhr von 2000 Cer.
Maßeln - und RohEisenstücken von Lud¬
wigsthal hicher , wokurch eine Rückfuhr
erzielt würde , in Abstreich gebracht
wird , vor welcher Verhandlung man
alsdann auch die weitere Bedingungen
vernehmen werde.

Den 16 . Mai 1841.
K . HüttenVerwaltung

im Christophs - Friedrichsthal.

W i l d b e r g,
Oberamtsgcrichts Nagold.

' ^Gläubiger -Aufruf .^
Um die Derlassenschaftssache des ver¬
storbenen Schreiners Jakob Maier von
hier , mit ' Sicherheit erledigen zu kön¬
nen , werden Me diejenigen , welche An¬

sprüche an dieselbe zu machen haben,
hiermit aufgefordert , ihre Forderungen
binnen 15 Tagen dem Amtsnotariate
um so gewisser anzuzeigen , und sie ge¬
hörig zu erweisen , als im Unterlassungs¬
fälle ihre Befriedigung nicht mehr be¬
wirkt werden kann.

Den 21 . Mai 1841.
K . Amtsnotariat und

Waisengericht.
Vckt. Amtsnotar

Wagner.

Freudenstadt.

fJahrmackt .^
Der bisher an Johanni dahier abge¬
haltene Jahrmarkt ist auf Jakobi , an
welchem Tage zugleich ein landwirth-
schaftlichcs Fest mit Gewerbe - rc. Aus¬
stellung stattfindet , verlegt , was hiemit
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 19 . Mai 1841.
Stadtschultheißenamt.

Alten st aig Stadt.

fHolz -Verkauf .1
Das durch die Durchforstung im hiesi¬
gen Stadtwald Markhalde erzeugte
Lang - und Sagholz , meistens stärkerer
Sorte und ungefähr aus 250 — 300
Stucken bestehend , wird am

Donnerstag den 4 . Juni d. I.
auf hiesigem Rathhause in öffentlichen
Anfstreich gebracht werden.

Die Liebhaber werden zu dieser
Verhandlung mit dem Bemerken Un¬
geladen , daß das zum Verkauf bestimmte
Hol ; ganz nahe am Nagoldfluß liege,
der Transport desselben daher sehr leicht
bewerkstelligt werden könne und das
Nähere der Kaufsbedingungen am Tage
der Verhandlung werde bekannt gemacht
werden.

Den 13 . Mai 1841.
Stadtschultheißenamt,

> Speidel.

Pfalz g rafcn weilcr,
Gcrichtsbezirks Freudenstadt.

fFahrmß -Verkauf . 1
Aus der Gantmassc -MMMik --
des Jakob Rc »tsch-^ zM
ler,

dahier , wird am

Pfingstmontag öen 31 . d. M.
und Dienstag den 1. k. M.

in dem Wirthshause zum Lamm allhier
eine Fahrnißvcrsteigcrung durch alle
Rubriken gegen gleich baare Bezahlung
vorgenommcn werden.

Namentlich kommt zum Verkauf:
1 Pferd , 2 Kühe , 2 Schweine , Wein¬

fässer , ZinnGeschirr , Gastbetten,
2 Wägen , 1 Bernerwägele und
sonstige Fahrniß , auch etwa 1 Ei¬
mer Brannkenwein.

Der Anfang beginnt an erst ge¬
dachtem Tage

Morgens 7 Uhr,
waö die Herrn Ortsvorsteher öffentlich
bekannt machen lassen wollen.

Den 21 . Mai 1841.
Das Waisengericht.

Enzthal und Enzklösterle.
fBau - Akkord.^

Bei der am 22 . Mai stattgefundenen
.Akkordsverhandlung wurde die Mau¬
rerarbeit nicht genehmigt . Es wird
daher ein wiederholter Abstreich am

Pfingstmontag den 31 . Mai
Morgens 9 Uhr

bei Herrn Gastgeber C . Schrast in
Enzklöstcrle mit der Bemerkung vorge¬
nommen , daß bei dieser Arbeit keine
Fuhrlöhue , sondern nur der Arbeitslohn
und Anschaffen der Materialien vom
Akkordanten übernommen werden darf.

Ebenso wird die Grabarbeit noch¬
mals verakkordirt.

Die Schultheißenamtcr werden ge¬
beten , solches ihren Maurermeistern be¬
kannt zu machen.

Den 23 . Map 1841.
Die Schultheißcnämter.

Berne ck.
fHolz -Verkauf .^

Am Pfingstmontag den 31 . Mai
Nachmittags 1 Uhr

verkauft die Gemeinde aus ihrem Wald
Neubann auf hiesigem Rathhaus

240 Stämme Langholz,
worunter ungefähr von stärkerer
Qualität ist, welches sich vorzugsweise

zu Klotzen eign
hiemit höflich e

Den 21 . V
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ten am
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Mvr
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Oberam
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Bei der Stifte
gegen gesetzlich
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gegen gesetzlich
Procent Verzir
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zu Klotzen eignet , wozu die Liebhaber
hiemit höflich eingeladen werden.

Den 21 . Mai 1841.
Aus Auftrag

des Stadtraths,
Förster Hauser.

W e i t i n g e n,
Oberamts Horb.

Die Gemeinde verkauft an Zehcntfrüch-
ten am

2 . Juni 1841
auf dem Rathhausc

Morgens 10 Uhr
60 Scheffel Gersten,
15 Scheffel Linscngcrstcn

an die Meistbietenden gegen baare Be¬
zahlung.

Den 17 . Mai 1841.
Aus Auftrag

des Gemciudcraths,
Schultheiß Schmid.

Unteiflingen,
Oberamts Freudcnstadt.
fGeld auszuleihen. ĵ

Bei der Stiftungspflcge dahier liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Proccnt Verzinsung 80 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 21 . Mai 1841.
Stiftungspfleger

S ch c e r e r.

O b crmuß ba ch,
Oberamts Freudcnstadt.
fGcld auszulechen.^

Bei der Stiftungspflcge dahier liegen
gegen gesetzliche Versicherung und 5
Procent Verzinsung 80 fl. zum Aus¬
leihen parat.

Den 21 . Mai 1841.
Stiftungspflege.

W i l d b e r g.
Auf obrigkeitlichen Befehl verkauft Un¬
terzeichneter am

31 . Mai d. I . als am Pfingstmontag
einen ganzen , in gutem Zustande be¬
findlichen Schreinerhandwerkszcug , wel¬
chen allenfallsige Liebhaber von heute
an einschcn können bei

Stadtrath Haar er.
-Den 22 . Mai 1841.

Außeramtliche Gegenstände.
A l t e n st a i g.
lHolz feil.n

Schönes birkenes Handwerksholz für
Wagner und Dreher ist zu haben bei

Traubcnwirth Maier.
Den 22 . Mai 1841.

Nagold.
Weid -Empfehlung .^

Der Unterzeichnete hat aus Auftrag
400 fl., 200 fl. und 150 fl. gegen ge¬
setzliche Sicherheitsleistung zu vergeben,
und liegen diese Gelder schon parat.

Den 24 . May 1841.
Kaufmann Kapplcr.

F r i e d r i ch s t h a l.
fVerkauf .^

Am Samstag

verkaufe ich in
ncm Hause

5 Fuhrpserde vorzüglicher Art,
3 große Wagen mit breiten Nä¬

dern und
1 kleinern,

sodann
Pferdsgcschirr aller Art , auch Ket¬
ten , Wenden ec.,

wozu ich die Liebbabcr cinlade.
Den 19 . Mai 1841.

Platzmeister
Pulvermüller.

Nagold.

^Zugelaufener Hund .^
Es kam mir vor einigen Ta¬
gen ein langhäriger schwar¬
zer Hund mit weißer Brust,

weißem Ring um den Hals , weißen
Füßen und etwas weißer Ruthe zuge¬
laufen . Der rechtmäßige Eigcnthümer
kann ihn gegen Bezahlung der Druck-
und Füttcrungskostcn täglich abholen.

Den 22 . Mai 1841.
Posthalter Gschwindt.

Freudenstadt.
Wiklarung .^

Kürzlich wurden mir von dem hiesigen

Stadtrath meine Immobilien zum Ver¬
kauf ausgeseht , weil ich ein mir aufge¬
kündetes Capital nicht sogleich abtrug,
das zwar neu ausgenommen , dessen
gleichbaldige Uebersendung jedoch einige
Tage versäumt wurde.

Ich glaube es dem Rufe meiner
Ziegelfabrik schuldig zu scyn , dies un¬
ter dem Anfügcn bekannt zu machen,
daß ich nicht in dem Falle bin , wo
erecutive Maaßrcgcln nöthig sind ; viel¬
mehr mein Geschäft führe , mit gutem
Erfolg betreibe , in welcher Beziehung
ich meine geneigte Abnehmer um ferne¬
ren Zuspruch bitte.

Den 21 . May 1841.
ZicgeleiJnhaber

Johannes Zceb,
Ziegler.

I g e ls b e r g,
Oberamts Frcudenstadt.

fBürgschafts - Aufkündigung . !̂
Ich fordere alle diejenige welche Bürg-
schaftsVerbindlichkeiten von mir in Hän¬
den haben auf , solche innerbalb 14 Ta¬
gen gellend zu machen , widrigenfalls
keine von mir mehr anerkannt werden,
und alle und jede Nachthcile die Be¬
sitzer derselben sich selbst bcizumcsscn
haben.

Die Wohllöbl . OrtSvorstande werden
geh . gebeten diß gef . ihren Untergebe¬
nen publiciren lassen zu wollen.

Am 10 Mai 1841.
Sonnenwirth,
S t o cki n g r r.

R o h r d o r f,
bei Nagold.

fMaienfest.^
Zu dem am nächstkommenden Pfingst-
Montage den 31 . d. M . dahier ab¬
zuhaltenden Maienfcste werden auch
auswärtige Bekannte hiedurch ausS
freundlichste eingeladcn.

Den 24 . Mai 1841.
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Der Priester und der Graf.

Der Graf von Poitiers , der Jagersmann,
Zieht täglich hinaus auf die Jagd,
Die Doggen trieb er d'rauf und d'ran,
Und sprengt hinaus , bevor es noch tagt.
Am Sonntag selbst , mit lautem Hörnerklang
Riir er der Kirche vorbei , dem Dorf entlang,
Und als Die Glocke ertönt zum Morgengebet,
Der Priester des Ockes in der Kirchthür ' steht,
Und als der Graf heransprengt , auf wildem Roß»
Und hinter ihn hersans 'c der Jäger Troß,
Der fromme Mann mit mildem Angesicht
Also zum Grafen ', dem wilden Jäger , spricht:
„stich ladet der Herr in sein offenes Haus,
Geh ' an dem Sonntag nicht auf Waidwerk aus.
Der Herr , er ruft , er lad/t Dich ein,
Tritt zum Gebet in 's Hciligthum ein !"
Da lacht der .Graf und ruft : „ Hopp , hopp !"
Und jagt vorbei im wilden Gallop,
Er leh' t sich mehr an Hörnerklang,
Als an Gebet und Mess ' und Orgclsang!
Doch nicht ermüdet des Priesters Geduld.
Am nächsten Sonntag steht der Priester wieder da,
Und spricht , als er Len Grafen Vorbeigehen sah:

. „ Dich ' ruft der Herr in Gnade und Huld,
Vergeben ist Dir von letzthin die Schuld,
Dich ladet der Herr in sein offenes Haus,
Geh ' am Sonntag nicht auf Waidwerk aus !"
Da lächt der Graf und wirft den Kopf empor,
„Lass ' ab von mir , du beschwerlicher Thor!
Mich reizt nicht Glocken - und nicht Orgclschall,
Mich reizt der Rüden Gebell und der Peitschen Knall !"
Der Priester bekreuzt sich und schaut zum Himmel hinauf,

, Doch »gibt der fromme Mann den Grafen nicht auf,
Und wiederum steht er an der Kirchenthür ' ,
Und wartet auf den Grafen nut Wchmuth schier.
Und das Glöcklcin tönt , welches die fromme Gemein'
Ruft in die Kirche zur Andacht hinein,
Zum Gotteshaus , zur heiligen Stell ' !
Da tönt 's d'rein von Jagdhörnern hell,
Der Graf ist's , der von wilder Lust entbrannt,
Den Wurfspieß wiegt in mächtiger Hand,

Und als er vorbeikömmt auf bäumendem Thier,
Da ruft der Priester wiederum von der Kirchenthür ' : ,
„Dich ladet der Herr in sein offenes Haus,
Geh ' nicht am Sonntag auf Waidwerk aus:
Ich lade im Namen des Herrn Dich ein,
Du sollst an seinem Tische willkommen ihm seyn ! "
Der Graf jedoch sacht laut und trotzt ihn an:
„Last" das nur gut seyn , du heiliger Mann!
Der Wald da draußen , daS ist mein Tisch,
Mit grünem Tuch und Wildpret frisch,
So komm du mit mir , ich lade d.ich ein,
Du sollst mir im Wald d'raus willkommen seyn !"
Und spricht's , und höhnt 's , und spornt das Roß,
Und saus't fort mit seinem Jägergeschoß.
Der Diener Gottes seufzt und also zu sich selber spricht:
Der Herr verläßt , die ihn verlassen , nicht,
Und kömmt der Frevler nicht zum Kirchenaufenthalt,
So sucht er selbst ihn auf in Wüst ' und Wald !"
D 'rauf eilt' er zum Altar , und nimmt mit frommer Hand
DaS Allerheiligste herunter von der Wand,
Und schreitet still und betend aus dem Kirchlein fort,
Und schreitet still und betend durch den Ort,
Und schreitet still und betend durch Au und Flur
In Wald hinaus nach des wilden Grafen Spur.
Und wie er immer betend schreitet , und blickt empor,
Da schlägt ein Heller Hilfruf an sein Ohr,
Der fromme Mann erschrickt, doch zagt er nicht.
Er schreitet vorwärts , indem ein Gebet er spricht,
Und wiederum schlägt ein jammernd Hilfgeschrei
Heraus aus tiefem Wald ; und ohne Furcht und Scheu
Verdoppelt der Priester Gebet und Schritt,
Und als er in das tiefste Dickicht tritt,
Da liegt der Graf am Boden , unbcwehrt,
Zwei Mörder schwingen über ihn das Räuberschwert.
Der Graf windet sich und ruft mit Angstgeschrei:
„Mein Gott , mein Heiland  steh ' mir  bei !"
Da tritt der Priester plötzlich auS dem dichten Wald:

„Im Namen des DreiEinen ! sag' ich, Mörder ! Haltst>
Und streckt weit vor sich hin die heilige Monstranz,
Die wunderbar erglüht im lichten Sonnenglanz.
Und als der fromme Mann so vor ihnen stand,
Das Venerabile in hocherhab'ncr Hand,
Da faßt 's die Mörder an , sie -sieh'» erstarrt,
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Sie fühlen in der Brust des höchsten Gegenwart,
Sie sinken in den Staub und fangen zu beten an,

Und strecken ihre Hand sum frommen Gottesmann,
Und bieten selber sich , -in tiefer Sündenreu,
Der Gnade , und dem Recht der frommen Clerisei . -

Den Grafen aber hat es mächtig übermannt,

Er stürzt auf die Knie und küßt des Priesters Hand^
Benetzt mit Thränen sie und senkt sein Haupt zur Erd ' ,
Doch sprechen kann er nicht , sein Herz ist ihm beschwert.

Der heilige Mann legt ihm die Hand auf 's Haupt :
„Mein Sohn so glaube jetzt , wenn Du nicht längst geglaubt,

Der Herr , , er lud Dich ein , Du kämest zum Herrn nicht,
So kam der Herr zu Dir und sucht Dein Gesicht,

Und sieht Dich wieder an , mit mildem Vaterblick,

Und spricht wie vor zu Dir : „ Ich lad ' Dich ei», komm'
mit mir zurück,

Geh ' fürbaß ferner nicht an Deines Heilands Haus
Du scheitlest fürder erst Dein Herz darinnen aus !"

Der Priester schweigt und kehrt zurück mit mildem Angesicht,
Der wilde Graf fehlt ferner in der Kirche nicht!

Gedankenftil - Staub.

Wenn ein Frauenzimmer eitel ist wegen ihres Reich-
thumetz , so ist die Möglichkeit vorhanden : sie könne der¬
einst von ihrer Eitelkeit geheilt werden ; denn der Rcich-
thum ist vergänglich ; ist sie auf ihre Schönheit eitel , so
ist sic unheilbar , denn niemals wird sie zu überzeugen feyn,
sie habe ihre Schönheit verloren.

In einer deutschen Stadt wurde ein Preis von 100
Dukaten gesetzt auf die beste Beantwortung der Frage:
Wie kann man der Schreibseligkeit unserer Zeit Einhalt
thun ? Von den 10,000 Einwohnern dieses Städtchens lie - '
fen 9500 ÄMworten ein . Der Best besteht zum Theil aus
Leuten , die niemals schreiben gelernt haben ; zum Theil
wieder aus solchen , die zu stolz sind , sich um den Preis
zu bewerben.

Am Leichtesten können solche Menschen - Überein¬
kommen,  die 'ein gleiches Einkommen habeü . '

, Die größte Schwachheit der Menschen besteht darin,
daß sie sich auch da Stärke Zutrauen , wo sie schwach sind.

Es sind schon viele große Geister in Armuth gestor¬
ben , das ist wahr ; allein viele derselben wären kleine Gei.
ster geblieben , hätten sie in Rcichthum gelebt.

Volle Bärte sind jetzt modern : wenigstens ist es ein
Mode -Artikel , bei dem man nicht über den Löffel barbirt
werden kann.

B u n t e r l e i.

Scaggon , welcher unter den Namen des berühmten

Lustigmachers der Königin Elisabeth bekannt war , hatte
von derselben ein Darlehen von 500 Pfd . Nachdem der

Termin der versprochenen Zahlung schon längst verflossen
war , bestand die Königin unerbittlich auf die möglichst
baldige Zahlung . Zum Glück hörte der Hofnarr , daß

der Weg der Königin sie an einem der folgenden Tage

vor seiner Wohnung vorbeiführen würde . Schnell kam

er auf den Einfall , sich einen Sarg machen zu lassen . In

diesen , auf seinen eigenen , noch lebendigen Leib gefertigten

Sarg wollte sich der Narr legen , und sich in demselben
von seinen Freunden scheinbar zu Grabe tragen lassen.

Alles war so vorbereitet , daß in eben dem Zeitpunkte , als
die Königin vor Scaggon 's Wohnung vorbei kam , der

Sarg mit seiner Zulage von einigen Freunden des Ein¬
gesargten aufgeschultert ward . „ Wen trägt man zu Gra¬
be ?" frägt Elisabeth , und vernimmt zur Antwort : „ Ihre

Majestät untcrthänigsten Diener Scaggon ." — „ Ach !"

sagte sie , „ ist der Spaßvogel todt ? Habe ich doch nicht
einmal gehört , daß er krank sey ? Er war ein Erzwicht
und mir 500 Pfd . schuldig . Doch ich schenke sie ihm von

ganzem Herzen ." — Bei diesen Worten erhob der ver¬
meinte Todte sich plötzlich im Sarge und sprach mit der

Stimme eines Lebenden : „ Ich danke Ihnen , gnädigste

Königin , unterthänigst ; diese Gnade , die Sie mir erzeigt
haben , ist so groß , daß sie mich wieder lebendig gemacht

hat . "



Die Nachtheile der Operation des Schiclens.

Ein HerrD. kam kürzlich zu einem berühmten Pa¬
riser- Operateur, der seine Frau vom Schiele» befreit hatte
und machte ihm darüber— die größten Vorwürfe. Als
meine Frau noch schielte, sagte er, fand sie mich aller¬
liebst; jetzigst sie eine andere Ansicht von Allem gewon¬
nen. Sonst gefiel es ihr nur zu Hause, sie nahm keine
Einladung an; Concerte, Bälle, Soireen hatten keinen
Reiz für sie. Sie schielte ja damals. Seit sie gerade
sieht, ist das anders geworden; das Haus gefällt chren
Blicken nicht mehr; meine Gesellschaft genügt ihr nicht;
sie verlangt nach Gesellschaften, zieht mich jeden Abend
in das Theater, zu Bällen re. , wo sie die ganze Nacht
tanzt, um einzubringen, was sie versäumt hat. Sie ver¬
langen Bezahlung? Sic haben mich durch ihre Operation
in's Verderben gestürzt. Meine Frau war sonst beschei¬
den und einfach; jetzt träumt sie von nichts als von neuen
Moden; Stoffe, Spitzen, Federn, Juwellen, nichts ist ihr
zu thcuer. Meine Ruhe sogar ist eben so gefährdet, wie
mein Vermögen. Sonst war ich völlig unbesorgt; wer
meine Frau sah, sagte: „sie ist nicht übel, aber sie schielt!"
Und die galanten Herren kümmerten sich nicht um sie.
Jetzt ist auch dies anders; sie finden sie schön, bewundern
sie und drohen mir, denn ich bin jetzt leider! der Mann
<iner der schönsten Frauen. HcrrD. mag nicht ganz Un-
-rccht haben. Die Gebrechen und Mängel einer Frau sind
oft die Grundlagen ihrer liebenswürdigsten Eigenschaften
und die sicherste Bürgschaft der Ruhe und des Glückes ei¬
nes Hauswesens. Sollte nicht da die Operation des Schie-
lens so große Folgen hat, in den Gesetzbüchernein Arti¬
kel eingeschaltet werden, welcher den Frauen verbietet, ohne
Genehmigung des ManneS sich von dem Schielen befreien
Lu lasten?

Verschiedene s.

(Frautnrach e.) Zwei junge hübsche Grisetten gingen vor
einigen Tagen in dem - roßen Vorzimmer des IustizpalasteS in
Paris auf und ab. Beide sahen sehr aufgeregt aus, und schienen
in großer Ungeduld auf die Ankunft einer dritten Person zu war¬
ten. Mit einem Male riefen sie gleichjeitigr „da kommt er!/,
und schnell, als sollten sie zu einem Galopp««treten, eilten sie
tjnem jungen Schreiber entgegen, der in ein Zimmer hineingehen

» ijlie. Welche von uns beiden'!" fragten sie ihn zu gleicher
« >- „ Antworten Sie schnell. Sie sollen uns nicht länger hin-
Irlr «§. Welche von beiden!// Der junge Mann, der so unver-
terk̂ Überfallen wurde, ftammelte Anfangs „ Entschuldigen,"
jeheris - sammelte«r sich, und antwortetet „ keine von beiden.' /
bald aber die Hilden schdnen Mädchen in wahr«
Diese AM»
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Furien, denn sie sielen über den Unglücklichen, der beiden zugleich
Liebe geschworen hatte, und zerkratzten ihm unbarmherzig da«
Gesicht, bis die Wache hcrbeikam und den Arme» befreite. —

(Ein junges Krokodil !.) Man lieSt im Journal
„Le lidone" : Ein äußerst interessantes Phänomen kam gestern
im naiurhistorischen Kabinet des Palastes St . Pieere in Lyon
vor. Herr Jourdan, Direktor des KabinetS, hat ein Krokodillen-
Ti i» die zur Erschließung günstige Temperatur gelegt, und in
kurzer Zeit kroch ein kleines Krokodill auS der Schale hervor.
Man hoff« eS erhalten zu kbnncn.

Am Vorabend des Tauffestes versammelte die Herzogin von
Orleans 7ot>arme Psieglingc aus den Kleiiikinderschulc» von Pa¬
ris um sich, führte ihren kleinen Grafen i» deren Mitte, regalirtc
die Armen mit einem königlichen Vesperbrod und schenkte rooü
Franks zu Kleidungsstücken.

DerNestsr der europäischen Gefangenen,)  ein
gewisser Peter Jos. Sorte, ist kürzlich in Gent, WJahre alt, ge¬
storben. Latude und der Graf de Lorge schmachteten 32  Jahre
lang in der Bastille. Sorte aber war über so Jahre im Arrest-
Hause zu Gent eingesperrt. Wegen der Ermordung eines jungen
Mädchens wurde er im Jahre 1776  zum Lode verurrheilt, welche ,
Strafe die Kaiserin Maria Theresia in lebenslängliche Gefangen- !
schaft umwandelte. Der Hctman der dänischen Kosaken, Graf >
Bischalof, der 1814 sein Gcneralquartier in Gent hatte, gab ihm
die Freiheit, weil er aber keine UnterhaltSmittcl besaß, bat er um
die Wohlthat, in dasselbe Gefängniß zurückgeführt zu werden,
w«S ihm auch bewilligt wurde.

Im Laurenzrr Wald bei Nürnberg brach im niedrigen Ge¬
sträuch ein Brand aus, griff aber durch de» auSgetrockneten Bo¬
den und von einem starken Wind begünstigt, so schnell um sich,
daß binnen kurzer Zeit gegen 600 Tagewerk junges Waldholz
niederdrannte.

In Bayern nimmt das Branntweintrinken so überhand, daß
der König allen Lehrern an den deutschen und lateinischen Schu '
len befehlen ließ, ihren Kindern die Schädlichkeit dieses Getränks
einzuschärfen Zugleich ist allen Wirlhcn bei großer Strafe ver¬
boten worden, an Werk- und Sonntagsschüler Branntwein ab-
zugeben. — In mehreren Gegenden zeigt sich die auffallende Er¬
scheinung, daß die Branntweintrinkerins Irrenhaus gesperrt
werden müssen. Man will dieß dem Verbrauch fauler und gifti
ger Kartoffeln zum Branntweindrenncn schuld geben.
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Im südlichen Frankreich, wo man sonst«inen ewig«» Frühling
such», herrscht unaufhdrlicher Regen und andauernde Kälte. Da¬
gegen ist in München,  das wegen seiner ungesunden Witterung
und Kälte so verschriee» ist, das heiterste und reinste FrühlingS-
wettcr, alle Gärten stehen im Blüthenschmuck und Jung und Alt
zieht dem Finkenschlag, dem Blüihen- und Bierdusr im Freien nach.

Die Grippe  wird nun bald ihre Wanderung durch Europa
vollendet haben, sie ist bereits in Lissabon angckommen, hat die
königliche Familie heimgcsucht und will sich dann ins Meer
stürzen.

Im Großherzogthum Hessen ist den Maikäfern der Krieg
erklärt worden, sie sollen eingefangcn und an die Dbrigkeit abge»
liefert werden. Den Lieferanten wird für eine bestimmte Anzahl
«ine Vergütung auögezahlt. Wenn man dort nur auch wüßte,
daß man Ocl daraus machen kann.

Wenn'S dem Blühen der W ei n stö cke nachgeht, so wird
das Jahr 4» ein besseres Weinjahr, als tt , 22 und Z4 werden.
In jenen Jahren blühten die WcinstScke erst gegen Mitte oder
Ende Mai , in diesem Jahr aber fand man schon in den ersten
Tagen des Mais blühende Stöcke.

In München stürzte sich der Musikdirektor des Schweigerschen
VolkStheaterS von der Jsarbrückc in den hoch angeschwollenen
Strom mit dem Ausruf: Gott helfe mir, und ertrank.

An der Potsdamer Eisenbahn stand eine große Menge Men¬
schen und erwartete den Wagenzug. Als er ankam, sprang ein
Knabe von s Jahren plötzlich auö dem Kreise und warf sich auf
der Bahn zwischen den Schienen nieder und ließ die Locvmotive
und den ganzen Wagenzug über sich hingchcn, ohne beschädigt
zu werden. Solch ein Muth verdient Belohnung, rief Einer von
den Zuschauern. Jä , mit der Ruthe, erwiederte ganz ruhig ein
Anderer.

In Berlin hat sich ein junger Criminalrichteram Grabe
seiner Braut durch einen Pistolenschußzu tödten gesucht.

i - , - -

! Das Tauffest zu Paris ist doch nicht ohne alles Unglück
abgesaufen; bei dem Feuerwerk, das Abends zur Belustigung des
Volks auf den eliscischcn Feldern abgebrannt wurde, zersprang ein
Morset und verstümmelte4 Cürassiere in der Weise, daß bereits
einer an seinen Wunden gestorben ist, die übrigen wohl Zeitlebens
Krüppel bleiben«erden.

Ueber den gesegneten Rhein - a « , wo jetzt Alles, Felder,
Wiesen, Weinberge und Bäume, ln der üppigsten Fülle grünt
und blüht, haben sich auch schon einige schwere Gewitter, hievon
großen Regengüssen und Schlossen begleitet waren, entladen. Am
meisten Schaden soll das Metier in Starkenheim, Nierstein und
Sppenhcim gethan haben. Gegen sonst ist die Vegetation überall
um einen Monat voraus.

Während eines schweren Gewiltersturmes hrach in der nor¬
wegischen  Stadt Drontheim  Feuer aus und griff mit sol¬
cher Gewalt um sich, daß von Nachmittag bis um Mitternacht
der schönste Tbeil der Stadt mit 3t4 Wohnhäusern niederbrannte.
Das Feuer soll durch die Unvorsichtigkeit eines Dienstmädchens
ausgedrochenseyn.

Am 7. Mai kostete in Mainz  das Malter Waizen 8 fl.
10 kr., Korn 5 fl. Z0 kr., Gersten4 fl. iS kr., Hafer Z fl. 9 kr.
— Am >0. Mai kostete zu Frankfurt  das Malter Waizen7 fl-
3o kr., Korn5 fl. 15 kr., Gerste4 fl. 20 kr. , HaferZ fl. 15 kr.
Spelzenkorn6 fl. 40 kr., Erbsen6 fl. 30  kr.

In Rußland ist hie und da Hungersnot-. In manchen Be¬
zirken war die Erndte wohl gut, aber die Zufuhr ist wegen der
schlechten Wege unmöglich. Sind erst die Eisenbahnen allgemei¬
ner, kannS keine Hungersnoth mehr geben.

In München hat sich der Pater Guardian der Franziskaner
mit seinem eigenen Leibstrick erhängt.

(Eine Wein schenke in London)  führt den lockenden
Aushängeschild: veixl clrrrirlc six Peace', kreslr strsw in tlre
cell srl (Hier kann man sich zu todt trinken für 6 Pence; fri¬
sches Stroh im Keller.) Dieses Reizmittel scheint gewirkt zu ha¬
ben; binnen 10 Tagen hat man die Leichen von iZ Personen aus¬
gefunden, die sich zu todt getrunken hatten.

(Der Leichnam  eines 60 Fuß langen Wall fisch  es)
wurde am 9. Januar d. I , von den Wellen an die Küste vo«
Madras gespült. Unter andern Umständen würde dies ein will¬
kommener Fang gewesen ftyn, doch in Indien hatte man vo» der
Ausdünstung des Leichnams Krankheiten zu befürchten, daher suchte
man denselben vo» der Küste zu entfernen. Zu diesem Zwecke wur¬
den Boote ausgeschickt, diese kleinen Fahrzeuge kehrten.'aber un¬
verrichteter Dinge zurück, da große Haifische in bedeutender Menge
wahrscheinlich von dem Leichnam angezogen, um die Brandung
herum versammelt waren. Es blieb nun nichts ander» übrig, als
mit grobem Grschütz auf den Leichnam vo» den Wellen herab zu
schießen. Nachdem die Masse auf diele Weise in Trümmern zer«
schossen war, wurde sie in de» Sand verscharrt.



(Sie bl suckt .) In dem Bagno zu Toulon bestnbet sich
rin Sträfling , bei dem die Sucht zum stehlen zu einer selchen
Leidenschaft geworden ist, daß der Arzt der Anstalt die Geschichte
deL Mannes als einer physiologische» und moralischen Merkwür¬
digkeit beschrieben bat. Er kann durchaus nichts sehen, ohne es
zu stehlen, wären es auch die uiibetcu'cndstcn Gegenstände, wie alte
Nägel re. Keine Strafe vermag ihn davon abzudriiigen, und er
selbst erklärt : „ Das Stehlen ist eine Leidenschaft, die brennt wie
die Liebe, und wenn mir das Blut im Kopfe und in den Finger¬
spitzen siedet, würde ich, glaube ich, wenn es möglich wäre, mich
selbst stehlen."

(Die Diligence  zwischen Lyon und Turin)  schwebte
kürzlich in großer Gefahr , indem sie aus dem Mont Lenis von
einem, der in jenem Gcbirge sehr häufigen Stürme , überfallen,
und von einer schweren Lavine verschüttet wurde. Nur durch die
treffliche RettungsAnstalt mittelst der, w kurze» Liittcriiungen auf-
gestellten Kantonisten gelang cs, die Reisenden aus ihrem eisigen
Grabe zu befreien.

(Das La » d der Fr ei b ei t.) Eine in deutscher Sprache
in NcwOrleanS erscheinende Zeitung , die in politischer Hinsicht
die Farbe der Liberalität trägt , bringt folgende Annonce: „ Wil¬
helm Bertger)  Kommissionär, Agent und allgemeiner Mäkler,
>9 St . Lvttiestraße, empfiehlt sich drin Publikum zum Einkauf
und Verkauf von Grundstüeken, Laiideigen hum, Papieren , Aktien,
Wechseln, Sklaven,  Waazen , Güter», Produkten aller Art."
D Land der Freiheit, der menschheilbcglückenden Träume.

(Puff .) Bei einem Sturme , der kürzlich über New-Aork
ausbrach, erzählt, wohl zu beachten! ein amerikanisches Blatt,
wurde ein Wagenzug , der auf der Eisenbahn stand,  durch den
Wind mit einem Male in Bewegung gesetzt und flog so pfeilschnell
dahin, daß man ihn erst in einer Entfernung von 15 (engl.) Mei¬
sen wieder aufzuhalien vermochte. Er legte diese Strecke in Zo
Minuten zurück.

(Eins Entführung .) In Frankreich ließ sich eine stein-
reiche Wittwe von — 79  Jahren von einem Manne von 30 Jah¬
ren, der Frau und Kinder hatte entführen und das liebende Paar
begab sich, um gegen alle Nachstellungen sicher zu scyn, nach Paris.

(Ein eisernes H a u S.) Hr. Rigaud rn'Drüssel har ein HauS
ganz von Eisen gebaut, das nach den davon gegebenen Nachrich¬
ten dem Zwecke vollkommen entsprechendzu seyn scheint. Die
Wände sind- hohl und die Zimmer werden durch heiße Luft gehcitzt,
die von einem Punkte in der Küche ausgeht und in den hohle»
Wänden dinstiömt, aus denen sie mittelst Klappe» in dem Maße,
wie es gewünscht wird, heransgclaffcn weide» kan». Lin solches
Haus mit 17  Piece » kostet etwa lZMo Gulden, und ein Haus von
gleicher Grbße von gebrannte» Steinen aufgeführt, wird nur eine
Kleinigkeit, weniger kosten Das ganze Gewicht des Hauses be¬
trägt 7-7 Tonne» (-> 20  Zentner .) Die Vortheile solcher Häuser
sind ih e ewige Dauer . die Leichtigkeit, mit welcher sie auseinander
genommen und von einem Ditc zum andern transportirt werden
können, so wie die große Reinlichkeit in denselben.

Homonyme.

Was bald vier Füße, bald keine» hat,
Bald drei, ein Thier, ein beweglich Gut,
Das oft auf Federn und Schrauben ruht,
Und eine verfehlte menschliche Thar;
El » Gärtner , berüchtigt weit und breit,
Ein Straswerkzeug aus vergaug'ncr Zeit;
Und wer falsch räth, hdt es richtig ge 1rofsen,
Wie könntest Du's recht zu errathen  hoffen?

Wöchentliche Frucht - , Fleisch- , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold , am 22. Mai 1841.

Frucht -Preise.
Alker Dliiket l Schfl.

st. kr. st- kr. fl kr. Brod -Tare. kr. Fleisch-Taie. kr. Allerlei Victualie ». kr.
Neuer Dinkel 1 Schfl. iS 4 55 4 24 g Pfund schwarz Ochscnfleisch i Pfund 0 Rindsschmalz i Pfund 20
Kernen . . _ — — — — - — — Brod kosten <5 Rindfleisch . — — ...7 Schweineschmalz— — >6
Haber . . — _ 3 48 3 43 3 36 4 Pfund Kernen« Kalbfleisch . — — 6 Butler . , . — — 16
Gersten . — _ e> 40 6 24 5 52 brod kosten lv Hammelfleisch . i— — jfichtpr gegossenê — .22
Müblsrucbt — — 7 28 — — — — der Weck zu 3^ Schweinefleisch mit Speck 3 gezogene— — 2N
Roggen . . » Sri. — 54 — 53 — 50 Loth kostet . 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seift . . 4 —' — 1H
Bvyneii . . — — 4S — 44 — 4»
Erbsen 1 4 — —
Wicken . — — — —

Waizen . — — 1 4 — -i — —

Unter verantw. Redaktion gedruckt und verlegt vonF. W. Bischer.
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